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Klinische Beiträge 





Der Tod und der Kompaß 
Überlegungen zur trügerischen Plausibilität bei der 

psychoanalytischen Behandlung narzißtischer Patienten -
mit einem Exkurs über eine Erzählung von J. L. Borges* ** 

Werner Balzer 

Schaut man zu lange in einen Spiegel 
hinein, 
so erscheint einem zuguterletzt der 
Teufel. 

Alter englischer Aberglaube 

Einführung 

„Die Dichtung", schreibt J. Guillaumin (1976), „bearbeitet die Wörter 
mit dem Ziel eines Zuwachses an Sinn, während der Analytiker durch die 
Wörter hindurch am Sinn arbeitet (...)". Zweifellos zielt die analytische 
Bemühung auf verborgene Sinnhaftigkeit. Aber während der psychoana-
lytische Prozeß beständig Sinn schafft, entsteht in ihm auch regelmäßig 
täuschender Sinn, der seinerseits den psychoanalytischen Prozeß stillzu-
stellen droht. In neuerer Zeit gilt den Sinnfälschungen, der trügerischen 
Plausibilität, ja der Lüge ein verstärktes klinisches Interesse (Chasseguet-
Smirgel, 1981, 1984; Eickhoff, 1988; O'Shaughnessy, 1990), dies gewiß 
infolge der Rezeption des Werkes von Bion, vielleicht aber auch bedingt 
durch einen veränderten, ganz unnaiven Patiententyp, der recht gut zu 
wissen meint, wie Psychoanalyse funktioniert und wie der Analytiker 
denkt. Die Verführung zum falschen, gestalthaft befriedigenden Sinn ist 
das Thema dieser klinischen, nicht philosophischen Arbeit. Solche Ver-

* J.L. Borges (1942): Der Tod und der Kompaß 
** Diese Arbeit diente dem Erwerb der ordentlichen Mitgliedschaft in der DPV. 
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führung kann vom Patienten oder vom Analytiker ausgehen und manch-
mal von einem stillen, lange unerkannten Zusammenspiel beider. Dann 
wird die falsche Sinnhaftigkeit zu einem gemeinsamen narzißtischen 
Übertragungs-Gegenübertragungswiderstand, weil beide Abhängigkeit 
und Ohnmacht nicht ertragen: der Analytiker bezüglich dessen, was er 
noch nicht versteht und weiß, der Patient hinsichtlich des Neuen, Kreati-
ven und Helfenden, das er nur von sich selbst meint annehmen zu können, 
nicht aber vom Anderen. 

In solchen Fällen sieht der analytische Prozeß in Passagen wie eine 
höchst konsistente Fälschung dessen aus, was er eigentlich sein könnte; als 
ein verstehendes Neuerleben ist er ständig vom Absterben bedroht. In 
einer Atmosphäre scheinbarer Sicherheit wird der aktuelle Kontext von 
Worten, Affekten und Beziehung, die Tagesoberfläche (Freud, 1905, 
S. 169) des Erlebens verfehlt. Auf diesen besonderen Widerstand wurde 
ich bei der eigenen Arbeit und in Falldiskussionen speziell bei Patienten 
mit destruktivem Narzißmus (Rosenfeld, 1987), auf die ich mich wesent-
lich beziehen werde, aufmerksam, die vorschnelle „psychoanalytische" 
Sinnfestschreibungen als Abwehr gegen wirkliche Ubertragungsregres-
sion, schmerzliche Gefühle und neue, erlebte Einsicht einzusetzen versu-
chen. Technisch ergibt sich daraus die Frage, wie destruktiver Narzißmus 
zu analysieren sei, wenn seine Omnipotenz und Allwissenheit sich in 
formalen und inhaltlichen Eigenarten von Interaktionsstil sowie Wort-
und Symbolgebrauch so maskieren, daß Analytiker und Patient im 
Evidenzerleben irgendwie einverständig, aber fruchtlos auf der Stelle 
treten. 

Die Verführbarkeit des Analytikers durch Sinngebung, die - oft im 
Anschein größerer „Tiefe" - die bedeutsame, erlebte Oberfläche des 
augenblicklichen Geschehens unterläuft, wird an späterer Stelle genauer 
zu betrachten sein. Gewiß ist die Fähigkeit, das Verstehenkönnen libidi-
nös zu besetzen, zentral für die analytische Arbeitsfähigkeit. Insofern die 
Kur auch für den Psychoanalytiker in der „Versagung" stattfindet, könnte 
man das Verstehen als seine unanstößige Restlust bezeichnen. Der von 
ihm in der analytischen Situation geforderte Triebverzicht erhöht die 
Wertigkeit des Verstehenkönnens. Daß einer von Borges Detektiven rät-
selhafte Fälle als Insasse einer Gefängniszelle löst, ist hierfür eine nicht 
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unpassende Allegorie.1 Wenn Smirnoff (1987) das „Vergnügen des Analy-
tikers" wesentlich auch in der narzißtischen Besetzung des „interpretati-
ven Momentes", das er einem poetischen Vermögen gleichsetzt, erkennt, 
so ist damit vielleicht auch die Achillesferse gegenüber der falschen Plausi-
bilität benannt - gerade weil das Verstehen eines zunächst unzugänglichen 
Textes immer auch vom Erlebnis einer narzißtischen Wiederherstellung 
begleitet ist. 

Beland (1990) hat unterstrichen, daß das Problem der falschen Plausibi-
lität und der „erzwungenen Bedeutung" der Psychoanalyse altvertraut ist. 
Er verweist auf einen Brief Freuds an L. Andreas-Salome (1916), in dem es 
heißt: 
„Ich weiß, daß ich mich bei der Arbeit künstlich abgeblendet habe, um alles Licht auf die eine 
dunkle Stelle zu sammeln, auf Zusammenhang, Harmonie, Erhebung und alles, was Sie das 
Symbolische heißen, verzichte, geschreckt durch die eine Erfahrung,... das zu Erkennende 
verzerrt zu sehen, wenn auch verschönert". 

Bion (1970) hat, den Gedanken der „künstlichen Abbiendung" vertie-
fend, vor der Sinnsättigung als Verhinderung von Neuerfahrung gewarnt. 
Er spricht von unwahren Deutungen, auf die Analytiker und Patient sich 
verständigen, um die gemeinsame Angst vor dem Unbekannten zu ban-
nen. In "Transformations" (1965; zit.n.Beland 1990) heißt es zur schein-
baren Evidenz: 
„Insofern die Aufmerksamkeit des Patienten auf den Gewinn von Evidenz von Bedeutung 
gerichtet ist, nicht jedoch darauf, was die Bedeutung bedeutet, haben Deutungen solange 
einen geringen Veränderungseffekt, bis der Patient sieht, daß er eine Quelle von Versiche-
rung erschließen möchte, um ein Gegengift für sein Problem zu bekommen, nicht jedoch die 
Lösung seines Problemes". 

Gälte für den Psychoanalytiker nicht eigentlich dasselbe? 
In neuerer Zeit mehren sich Beiträge über gewisse schwierige Analysen, 

die in Leerlauf oder Sackgassen zu geraten drohen, weil sich ein bestimm-
ter Patiententyp der Möglichkeit der falschen Plausibilität als eines basa-
len interaktioneilen Widerstandes gegen die analytische Neuerfahrung 
bedient. Es scheint sich um Patienten zu handeln, die einen pathogenen, 
idealisierten, omnipotenten und allwissenden Selbstanteil vor Verände-

1 Don Isidro Parodi. S.: Borges u. Bioy Casares (1942) 
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rung schützen möchten, indem sie sich in das Denken des Analytikers 
einzuklinken und seinen inneren Denk- und Erlebensspielraum durch 
präformierten Sinn zu okkupieren suchen. Ein instruktives Beispiel sol-
cher Interaktion gibt Britton (1988, S. 11). Feldman (1988; s. a. ders. 1989 
S. 123) beschreibt warnend einen Patienten, der zwecks Abwehr intensi-
ver Ängste und schmerzhafter Wahrheit sich selbst trügerische Deutun-
gen gab, „die auf perfekte Weise Sinn machten", wirklich verändernde 
Deutungen und Hilfe aber noch gar nicht verdauen konnte. Eine Patientin 
Cycons (1988) schien Interpretationen gar nicht als Einsichtshilfe zu 
verwenden, sondern als immer neue Schlüssel zum Inneren der Analyti-
kerin bis zu deren erschreckenden Gefühl, zu Zwillingen geworden zu 
sein.2 Hinz (1989) hat benachbarte klinische Phänomene untersucht und 
gezeigt, wie durch Angriffe auf die Sprache - die „nicht nur verbindet, 
sondern auch trennt" - sinnentleerten Sprachgebrauch, „Worthülsen" 
und Aufhebung der „Verbindlichkeit der Worte" die ersehnte und ge-
fürchtete regressive Beziehung zum Übertragungsobjekt annulliert wird. 

Josephs (1986) Arbeit „Über Verstehen und Nicht-Verstehen" war mir 
beim Erschließen des Themas der Objektmanipulation durch falsche 
Plausibilität eine große Hilfe. Prägnant beschreibt sie technische Pro-
bleme mit Patienten, die aus Abwehr von Neid und kränkender Abhän-
gigkeit ihre phantasierte Allmacht und Allwissenheit gut versteckt im 
psychoanalytischen Dialog selber agieren, indem sie projektive Identifi-
zierung benutzen, um verstanden und eben nicht verstanden zu werden, 
den Denkprozeß des Analytikers quasi enteignen, entwerten und un-
fruchtbar machen, durch pseudohafte Akzeptanz emotionaler Schlüssel-
begriffe diese zu Lippenbekenntnissen machen, Deutungen durch „weil"-
Erklärungen scheinbar annehmen, sie aber gerade dadurch „wegerklä-
ren", statt sie zu erleben oder Deutungen durch einverständige Wiederho-
lung und Modifikation dergestalt aushöhlen, daß „das Ganze wie aus dem 
Lehrbuch (klang) oder verpackt (war) in irgendwelche alten Deutungen, 
sodaß das Neue, Frische oder Unvorhergesehene verlorenging". Ziel 

2 Boschan (1989) beschreibt mit Blick auf Analytiker und Patient interpersonale, kollusive 
narzißtische Widerstände mit wechselseitiger idealisierender Identifizierung, die zum 
„leeren" Dialog führen können. 
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dieses Interaktionsstiles sei das Festhalten einer prekären narzißtischen 
Balance im Status quo - bei scheinbarem Fortgang der Analyse. Es 
scheint, als wünschten diese Patienten, den Analytiker nur das verstehen 
zu lassen, was sie bereits selbst gedacht haben, wodurch von ihnen ein 
ständiger, gleichwohl schwer auszumachender Zwang ausgeht, deutend 
bestimmte Schlüsse zu ziehen. Joseph schreibt: 
. . . „in der Phantasie halten sie sich in unserem Verstand auf und können deshalb über 
Ausfälle, über Unterbrechungen und Wochenenden reden, ohne sich der Mühe zu unterzie-
hen, sie erleben zu müssen" (S. 1005). 

Ihr zufolge sollte man nicht versuchen, unbesehen das Material dieser 
Patienten so zu deuten, „als wollten sie es verstehen" und dabei die 
gleichsam dialogisch maskierte, hartnäckige Omnipotenz verfehlen. 

Durchaus problemverwandt sind Eckstaedts (1989) Überlegungen zur 
ichsyntonen Objektmanipulation. Sie bezieht sich u. a. auf Khans (1969) 
Begriff der „symbiotischen Omnipotenz" und beschreibt Irrwege, die in 
eine „als-ob-Analyse" einmünden können. 

Riesenberg Malcolm (1990) hat solche „als-ob-Analysen" unter dem 
Gesichtspunkt des Phänomens des Nichtlernens aus dem analytischen 
Prozeß vorgestellt. Sie bescheinigt diesen Analysen eine "accumulation of 
meaninglessness" (S. 386). Ihre klinischen Beobachtungen bei jenen Pa-
tienten ähneln frappierend meinen eigenen; dies gilt z.B. für das häufig 
berufsmotivierte „Nebeninteresse" solcher Patienten, die Bedeutung de-
struktiven Neides bei vorgeblicher Idealisierung „der Analyse" - bis hin 
zum Phänomen der Hörstörung bei den Patienten.3 Allerdings geht es ihr 
vornehmlich um die Frage, was der Patient mit der Deutung macht, wie 
und warum er sie denaturiert, während ich mich - sozusagen einen Schritt 
vorher - damit beschäftigen werde, auf welche Weise und weshalb diese 
Patienten bestimmte Schlüsse und Deutungen im Denkprozeß des Analy-
tikers selber zu induzieren suchen.4 

3 Zwei meiner Patienten litten unter promptem „Ohr-Zufallen" im Moment einer neuen, 
sie berührenden Deutung und baten dann um Wiederholung. „Sie müssen gerade etwas 
Wichtiges gesagt haben, mein Ohr fiel gerade wieder zu, Ihre Worte rutschten mir weg". 

4 Jüngst hat Glasser (1990) Dynamik und Genese gleichartiger klinischer Phänomene 
mangelnder Authentizität und Sinnmanipulation unter dem Begriff der „Simulation" 
bzw. der „simulatorischen Abwehr" dargelegt und auf die Gefahr der Kollusion mit 
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Howard A. Bacal und Kenneth M. Newman 

Objektbeziehungstheorien -
Brücken zur Selbstpsychologie 

Mit einem Vorwort von ERNEST S. WOLF. AUS dem Amerikanischen 
von ELISABETH VORSPOHL. problemata 132. Ca. 380 S. Ln ca. DM 68,-
Br ca. DM 45,-. Anfang 1994 

Die Selbstpsychologie, deren erste systematische Darstellung Heinz 
Kohut 1977 in seinem Werk »The Restoration of the Seif« vorlegte, 
stellt das Selbst ins Zentrum des psychischen Universums. H.A. Bacal 
und K.M. Newman zeichnen den Paradigmenwechsel von der klassi-
schen Triebtheorie über die Mehr-Personen-Modelle der Objektbezie-
hungstheorien zu einer Psychologie nach, die Selbst-Entwicklung und 
Selbst-Kohärenz als motivationale Faktoren der Beziehung begreift. 

Die Autoren stellen frühe Objektbeziehungstheoretiker vor, die sich 
von der klassischen Psychoanalyse lösten (I. Suttie und H.S. Sullivan), 
geben luzide Darstellungen der Arbeiten M. Kleins, O. Kernbergs, H. 
Rackers und M. Mahlers, deren Objektbeziehungstheorien den klassi-
schen Ansatz integrieren und auf die Selbstpsychologie vorausweisen, 
und analysieren den Brückenschlag zwischen Objektbeziehungstheorien 
und Selbstpsychologie, der durch M. Balint, W.R.D. Fairbairn, H. 
Guntrip, D.W. Winnicott sowie J. Bowlby erfolgte. Das abschließende 
Kapitel führt in H. Kohuts Werk ein und beschreibt die zeitgenössische 
theoretische und klinische Weiterentwicklung der Psychologie des 
Selbst zu einer Selbstobjekt-Theorie. 
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